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Abhandlung uber die Berechnung
der Ephemeriden.

Von
H. Grafen, Franz von Schafgotſch.

(Mit 3 Kupfern und 4 Tabellen)

W enn ich in gegenwartiger Abhandlung Jhnen, meine Herren!

nichts neues darbiete, wird doch in. ſolcher viel Nutzliches und viel

Angenehmes vorkommen, und, aus dieſem Geſichtspunkte betrachtet,

da hier die meiſten, wenn nicht alle Berechnungen, welche zu Ver
faſſung der Ephemeriden dienen, beyſammen vollſtandig ausgefuhrt

werden ſollen, wird dieſe Abhandlung fur die Leſer gewiß etwas Neues

in ſich begreifen. Nicht allemal neue Erfindungen muſſen der Stoff
unſerer Abhandlungen ſeyn; ein neuer, nutzlicher, und angenehmer

Vortrtag bereits bekannter; Wahrheiten, verdienet zum Stoffe un
ſerer Abhandlungen genommen zu werden. Jch wahle die furtrefli
chen Berliner Ephemeriden, oder das aſtronomiſche Jahrbuch fur
Das J. 1776. zum Beyſpiele der nachfolgenden Berechnungen, und

ich werde von der Sammlung aſtrondmiſcher Taſeln, die unter der
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Auſſicht der Konigl. Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften im

Jahr 1776. erſchienen, Gebrauch machen.
Jch fauge mit der Berechnung der totalen (ganzlichen) Monds—

finſterniß an, welche im Jihr 1776. mitten in der Nacht, zwi—
ſchen dem zoſten und 3iſten Jul. geſchah, und faſt in ganz Europa

und Afrika, nebſt dem oſtlichen Theile von Sudamerika, vom An
fang bis zu Ende ſichtbar war: die oſtlichen Gegenden von Aſien und

Europa, ingleichem die weſtlichen von Amerika, ſahen dieſe Finſter—
niß nur zum Theil, (ſiehe die Berliner Ephemeriden fur das Jahr

1776); wie ſolches die dort und hier beygehende Kupferplatte vor—

ſtellet. Die zwote Kupferplatte ſtellet dieſe Finſterniß nach der Pro

jectionsart (Entwerfungsart) des Hrn. Prof. Meyer vor.
Die Beſtimmung zu dieſem Anfange, gab mir die Betrachtung,

daß die Berechnung einer Mondsfinſterniß an ſich nicht ſehr weit
kauſtig, noch ſehr muhſam ſey; daß ein ausſuhrliches Beyſpiel der

Berechnung einer dergleichen Finſterniß alſogleich das Nutzliche und
Angenehme der aſtronomiſchen Berechnungen den Leſern vor Augen

lege, und ſchon da ein großer Theil der Berechnungen fur die Aus/
gabe der Ephemeriden eintrete.

Jch ſetze poraus, daß keine Mondsfinſterniß Platz haben kon
'ne, es ſey denn zur Zeit der Oppoſition, oder des Gegenſcheines,

das iſt: wenn die kange der Sonne und des Monds um 1bobinodet

6 Zeichen von einander unterſchieden ſind, daß!auch nicht zü jeder
Zeit eines d eine Mondsfinſterniß ſich ergebe eb muß der Mond na
he genug an der Eeliptik ſeyn, und er muß eine hinlanglich kleine

Breite haben. Man ſtelle ſich hier die ecliptiſchen Granzen, welche

in
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in der Aſtronomie des H. de la Lande erklaret zu finden ſind, in Ge

danken vor.

Jch ſchreite nun zur Art der ordentlichen und ausfuhrlichen Be

rechnung.

Der Anfang muß mit Beſtimmung der wahren Zeit des wah

ren Vollmondes geſchehen. Da man aber dieſe Zeit beynahe ſchon
immer voraus weiß; ſo wollen wir- fur dieſe gegebene Wondsfinſter-
niß den Ort des Monds fur den zoſten Jul. 1776. um Mitternacht

wahrer Zeit ſuchen. Die Berechnung fur den Ort des Monds, ſezt
immer jene fur den Ort der Sonne voraus: es wird demnach die
Berechnung ſo zu ſtehen kommen, wie ſolche hier in der erſten Tafel

erſcheinet. Hieraus erhalten wir folgende Angaben:

Wahrer Ort der Sonne im Jahr 1776. den zo. Jul. um 12J.
wahrer, vder um 12 Ken5“. g5“, J mittlerer Zeit, Berliner Meri

dian 2S 42. 80. 11. 38“,6.Die Zeitgleichung fur dieſe Zet  4. 55,7.
Fur die Zeitgleichung in wahrer Bewegung

der Sonne le 4 15“, 1.Die mittlere Anomalie der Sonne S 127. o. 1. 27, 1.

Die ſtundliche Bewegung der Sone 2. a3“, 6
Der Halbmeſſer der Sonn m ig  a8ν9.

Hiernach wird die Berechnung fur den Mond fur die namliche
Zeit zu ſtehen kommen, wie ſolche in der zwoten hier anliegenden Ta
belle ſich darſtellet; wir erhalten daraus folgende Angaben:

A2 Lauge
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 Länge des Monds in Orbita kſeiner Bahn) im Jahr 1776., den

zo. Jul. um 12 U. wahrer, oder 12 U. 5“. 55,7

mittlerer Zet  107. 70. 42. 36“, o.
Wahre kLange des Monds in der Ecliptik

Chierkreiſe)
102. 72. 42“. 1“, 4.

Stundliche Beivegung des Monds in Orbita 36 jon, o.
Stundliche Bewegung des Monss in der

Ecliptik 36“. 41“, 3.Horizontale Parallaxe des Monds un—

term Aequator 60o. 26“, o.
Halbmeſſer des Nonds S J 16. 28“, o5.
Durchmeſſer des Nond 2— 32 56, 1,
Sudliche Breite des Nonds G. 46“, 6.
Stundliche Veranderung der ſudlichen

Bareite des Monds zunehmend. 3. aæ!l, v,
Wir haben demnach erhalten:

Fur die Lange der Sonne 47. go. 11. 36, 6.
Fur die Lange des Mondds 107. 70. 42. 1“, 4.

Entfernung des Monds von der Sonne  52. 292. 30.. 24“, 8.
Dieſe Entfernung ſollte aber ſeyn zur

Zeit des Gegenſcheins  67. oo. 0. ol, o.
Unterſchied O7. oo.29. 35“,2.

Wir fänden fur die ſtundliche Bewegung
der Sonne

2“. 23“, 6.

des Monds ĩ 2 36.. 41“,3.
Folglich ſtundl. Beweg. des Monds v. der Sonne 34. 17“, J.

Um
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Um alſordie Zeit. des Gegenſcheins zu- erlangen, muß folgende

Proportion gemacht werden:

n 34.177: 1St.:2935 2:x

aos 7 Lunn ot.6 ho41—1cossizosi.1 iorgss:
ô n n 36270

15693
60“

ßô „ô ——S

—941 80 46
823o08:

1185001234b uDese
Folglich in Zeit von g“. 46, wird die Entfernung des Monds

von der Sonne ſeyn  62. 180o, mithin wird ſich die wahre Zeit

des Gegenſcheins ergeben, um 12. U. z1“. 46“. Jn den Epheuneriden

furdas Jci776. wird die Zeit des Gegenſcheins angegeben un 12 U.

51 54“7 dieß betragt einen kleinen Unterſchied von

Daher muſſen wir nochmals dieſe Berechnung fur i2 U. pi 46“,
wahrer Zeit wiederholen, und wir erhalten aus der Berechnung in

der dritten und vierten hier eingeſchalteten Tabelle folgende Angaben:

46“wahrer, oder i2U. 57“.41, 6 mittl. Zeit  42. 80. 13. 40,5

Die Zeitgleichung  e— 4 5“. 55“, 6
Fur dieſe Zeit, Zeitgieichung in wahrer Be

 wegung der Sonn tr“ ,1
Anz Die

Wahrer Ort der Sonne im J. 1776. den zo. Jul. um 12. 511.

2
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Die mittlere Anomalie der Sonne 12. oo. 3.. 34,7
Die ſtund liche Bewegung der Gonne 2. 23“, 6

Der Halbmeſſer der Sonne t5!. 48“,9
Lange des Monds in ſeiner Bahne im Jahre 1776. den zo. Jul.

um 12 U. 51. a6/ wahrer, oder 12 U. 57“. a1“, 6 mittlerer Zeit,
nach aſtronomiſcher Benennung, oder den 3z1.Jul. umo U. p1. a6“

morgens, nach burgerlicher Rechnung, nahe dem niederſteigenden

Knoten 1017. 82. 14. 24“, 1Wahre Länge des Monds in der Ecliptik S 107. 80. 13“. a2“, o

Stundl. Bew. des Monds in Orbiti 36. 51“, 3
Stundl. Bew. des Monds in der Ecliptik 365 42“, 6
Horizontale Parallaxe des Monds unterm

Aequator S 6ol. 26,9Durchmeſſer des Nond ce 32. 7“, 6
Halbmeſſer des Monds tte 16.. 28, 8
Stundiiche Weranderung der Breite des

u Monds zunehmende  31.24!1,8
Sudliche Breite des Monds 9. 42, 8Da wir demnach fur 12 U. z7 a, õ mittlerer Zeit, oder fur

12 U. 51. a6r, wahrer Zeit, die Lange
des Monds fanden en. *1402. 80. 13. 42,0

Die Lange der Sonne æ 102. 80. 13. 40“,
So iſt Entfern. des Monds v. d. Sonne l,Dieſer gar kleine Unterſchied verdient nicht in Betrachtung ge

zogen zu werden; folglich konnen wir mit Genauigkeit ſchließen, daß

nach den Tafeln der Vollmond ſich ereigne im Jahr 1776. den zoſten

Jul. um 12 U. 51. 46“ wahrer Zeit.
Man
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Man bemerke hier, daß wir fur 12 U. wahrer Zeit den Ort der

Sonne fanden  47. 80. 11. z6“, 6
Fur 12 U. j1. 46 4 Z. g8. 13 46,

Unterſchid 2. 39,9
Stellt man nun mittelſt der ſtundlichen Bewegung der Sonne

folgende Proportion an:
1St. 2“. 23, 6 51. a6!“, o: x;

6bo 143“, 6 3106“,0
36(00“,o z31o6“, o

86 160

1436
308446o2(1 60 4 123,9. 2. 31,9

86:

So erhalt ian fur die Bewegung der Sonmne (in Zeit von 1. 46,)
22. 3“, 9; mithin hatten wir eben auch den Ort der Sonne mittelſt
der ſtundlichen Bewegung der Sonne, ohne dem geringſten Unter—

ſchiede vön gegenwartiger Berechnung gefunden.

Wir konnten. auch, mittelſt der ſtundlichen Bewegüung des
Monds, nach der Lange der Ecliptik namlich, gleich folgende Pro

portion anſtellen:
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1St 36 41“, 3522: 51. 46/,0 2X

2201 3 3106“, v6o
ʒs(eo, o 3106/

1320780
22013
ssozſouzra3(uso issↄ,a zu. zy,2.

32324
9

—z357:
—z332:

Oo.

Die vorige Lange des Monds war fur 2u. 102. 70. 42“. 1,4

Jn Zeit von 51. 46““, iſt die Bew des Monds 31.4 39,2
Folgl. Lange des Monds um 12U. z1.46“, 102. 80. 13 4Aon

Dieſe kange iſt gerade um 1800 oder 6 Z. von jener der Sonne

unterſchieden; es ergiebt ſich nur ein ganz unbeträchtlicher Unter—

ſchied von oJt. Natch der Berechnung aber aus den Tafeln ere
giebt ſich nur ein Unterſchied von 1“, in der Lange des Monds, da

ſolche wie gegenwartig, mittelſt der ſtundlichen Bewegung des Monds

gerechnet worden iſt. Wir konnen demnach immer bey dieſer Zeit

des Vollmondes um 12 U. 511. 46“ verbleiben, da ſich, wie wir ſe—

hen, nür kin Unterſchied von 1,5 ergeben hatten.
konnten auch inittelſt der ſtundiichen Veranderung der zu

nehmenden ſudlichen Breite des Monds gleich folgende Proportion

anſetzen:

J 1 St.
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A St.  31. 24“,8.::. 12. 46,o: x.

o zo4“, 3106,0Tco, o 3106“,0
Sj

2048
bGra4 J

 272—

1 inen  2. 6
d5

—241:
250

Die vorige ſudliche Breite des Nonds

2  war um i1a U. ut  G. 46, 6in Zeit von guegé! iſt die Bew. des Monds

der Böeite nath l— —A— Set rth
Folgl. Breite des Monds um 12 i.ab  91. a3?3

Nus den Tafeln die Breite des Monds fur dieſe Zeit 9.. 42““, 8
Ê—Ó——Unterſchied Saino,

2. Wir konnten demnach auch die Breite des Monds fur die Zeit

des Vollmondes nur aus der ſtundlichen Bewegung des Monds
der Breite nach herleiten; weil die Zeit von 51.. 46“ beynahe eine

gleichfortnige Bewegung des Monds in der Lange ſowohl, als in der

Breite giebt.
Jtzo haben wir noch auch den Halbmeſſer des Erdſchattens zu

beſtimmen. Zu dieſem Ende, die Sache begreiflich zu machen, wol

len wir den 1771. und 1772ſten ſ. aus der Aſtronomie des Herrn
de la Lande herſetzen.

B Wir

uüul
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Wir meſſen die Bewegungen. des Monds durch Himmelsbo
gen, welche er zu beſchreiben qcheint, xes iſt demnach erforderlich, daß

wir auf die namliche Art den Schatten, welchen er bey den Finſter
zniſſen durchſtreichet, meſſen, das iſt: die Breite des ſchattigten Ke—

gels, welchen die Erde hinter ſich verbreitet, da ſie das Licht der

Sonne einnimmt, gleichwie es alle dichte Korper thun.
Gs ſey Sð ſſiehe der zten Kupferplatte iſte Figur,) der Mittel—

punkt der Sonne, T der Mittelpunkt der Erde, Ljener des Monds
in dem F, SA der Halbmeſſer der Sonne, TB der Halbmeſſer der

Erde, Lo der Halbmeſſec, des Schattens der Erde in dem Orte,
wo der Mend ihn durchſtreichet. Dieſe Linie, Lo iſt der Radius
des Kreiſes, welcher den Schtitt bildet, ſenkrecht auf. die Axe des

Kegels des Schattens in der Gegend des Monds Der Wiukei
CTL gebildet am Mittelpunkte der Erde, und welcher zur Grund

linie die Seite CI. hat, iſt jenes, was:man dem. Halheſferdes
Schattens benennen wird, das iſt der Winkel, unter welchem uns

die Bewegung des Monds ſcheinet, oder der Bogen ſeiner Bahn,

weichen er in der Zeit der Halbdauer der Centralfinſterniß beſchrei
bet, da er den Schatten von C in b durchwandert. Das geradlinigte
Dueyeck: CAT, weſſen Seite AT ausgezogen, bis in D, hat, ſeinen
außern Winkel CID denen entgegengeſezten innern Winkeln zuſaut

men genommen gleich, das iſt: denen Winkeln BAaT und BCIL, derer

einer die Parallaxe der Sonne, und der andere die Parallaxe des
Monds iſt. (S. die Aſtr. des Hrn. de la Lande, ſ. 162 5.) Folglich

iſt der Winkel CTD der Summe der Parallaxen; wenn man
hievon den Winkel LTD abzieht, ſo ergiebt ſich der Winkel CTB,

oder
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oder der Halbmeſſer des Schattelis; allein der Winkel 1D iſt

dem entgegenſtehenden Winkel ATs, welcher den ſcheinbaren Halb
meſſer der Sonne mißt; wenn man demnach von der Summe der

Parallaxen den ſcheinbaren Halbmeſſer der Sonne abzieht:

wird der Halbmeſſer des Schattens erhaltem; Die zwote Fi
gur dieſer dritten Kupferplatte zeigt den Schnitt des Kegels, oder

den Kreis des Schattens, deſſen Radius IV in der erſten Figür iſt.

Dieſer Erklarung zufolge, haben wir fur die Parallaxe des

Monds Se!. 26“,9Die Paraliare der Sonne uuuuu yu
Summe der Parailaren 60.. 39,9

t. Halb ineſſet der Sonne: 15. 8, 9
 Unterſchied 44. 47“, w

e dem Halbmeſſer des Erdſchattens. Deſſen Verbeſſerung wegen

derAtmoſphare (Dunſtkreiſe) iſt 1. o, nach de la Hire.
Folglich iſt det Halbmeſſer: des Erdſchattens  45. 71 o, um r“
kleiner, alb ſolcher in drn oft beruhrten Ephemeriden angegeben wird.

Ciehe wegen  dieſer Verbeſſerung die Aſtr. des Herrn de la Tande,

h. 1774 r775. und 1776.) luee 2
Ehe wir uns noch in die Beſtiminung aller Umſtande der Fin

ſterniß.einlaſſen, muſſen. wir. die. Neigung der relativen Bahn (Orbitæ)

feſtſegen. Jn Anſehung deſfen. beziehe ich mich auf die Grundſatze,

welche Herrt de ba Lande. incſeiner Aſtr. in den h. ſ. 1762. his 269.

ærklart  u. 2 u .e uαοIn denen 5. 5r 1765! und 1766. ſind zween Regeln, zu Be
ſtimmung der relativen Orhue und zu Beſtimmung der ſtundlichen

B 2 Bewe—
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Bewegung auf der relativiſchen Bahn enthalten; und dieſe iſt es,
von der man bald unten Gebrauch machen wird.

Erſte Regel. Der Unterſchied der zwoen ſtundlichen Bewe—
gungen in der Lange, verhalt ſich zu dem Unterſchiede der Bewegun—

gen in der Breite, wie der Radius zur Tangente der relativen

Neigung. t—

Zwote Regel. Der Coſis der! relativen Neigung iſt zum
Radius, wie der Unterſchied der ſtundlichen Bewegung nach der Lan

ge, zu der ſtundlichen Bewegung Mo auf der relativen Bahn. (S.
dritte Kupferplatte, Fig. 2. z. und 4., welche Figuren Bezug haben
auf die oben angeſuhrte ſ. ſ.von 1766. bis 1769)

Wir hatten nun den Unterſchied zwiſchen den zwoen ſtundlichen

Bewegungen in der Lange 34“. 19“, und der Unterſchied der Be
wegung in der Breite. iſt hier gerade die gefundene ſtundliche Bewe
gung nach der Breite des Monds 3* 24“, 8, weil die Sonne
keine Bewegung der Breite nach hat. Folglich konnen wir itzo beyde

Regeln anwenden, und nachſtehende zwey Analogien aufloſen.
Erſtens: 34.. 19,0 2 3.. 24“, 8 22. R: T. der Neigung der

2og9, 204, 8
relativ. Bahn.

J. 13. 3113300

8. 9976737.  l. T 50. ao. aα¡ν
Folgl. erhalten wir fur die Neigung der relativen Bahn —50. 40 a5/.

weytens: Coſ.go. 4ol.49: R::a. ido: ſtundi. Bew. Mo
Gin. 840. 19. 115) 2059“, o aufd.rel.Bahn.

14. zi36563.
J. ↄ. 99786αν“

 TZ  ziſ7ονr  Aαααν,
Mithin
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Mithin iſt die ſtundliche Bewegung Mo auf der relativen Bahn (der
Lange nach) 2069“, 2 34.. 29““, 2, folglich um 10“, 2 groſ—

ſer, als der Unterſchied zwiſchen den zwey ſtundlichen Bewegungen
in der Lange, den wir vorhin fanden 34.. 19“, o, welches mit
dem 8. 1767., wo geſagt wird, daß bey Berechnung der Mondsfin

ſterniſſe man ſich begnugen konne mit dem Zuſchlag von 8“ zum
Unterſchiede der ſtundlichen Bewegung in der Lange, um die relati
ve, oder zuſammengeſezte Bewegung des Monds von der Sonne

zu haben, und um die zwote Prop. auszuweichen, ubereintrifft; weil
in einem Dreyecke, wo ein Winkel von 50 iſt, und die Hypothe
nuſe von einem halben Grade, die große Seite beynahe um 8“ klei

ner iſt, als dieypothenuſe.
Nach allen dieſen vorlaufigen Zubereitungs-Berechnungen, konnen

wir nun zu den ubrigen Phaſen, Erſcheinungen, oder ubrigen Um—

ſtanden der Mondsfinſterniß ſchreiten. Wir wollen da abermal dem
H. de ka Lande folgen.

Jſt die Stunde (ſ. 1777.) des Vollmondes, oder des wahren
8, die Breite des Monds fur dieſe Zeit, die Neigung ſeiner Bahn,
welche von der ſtundlichen Bewegung des Monds, ſowohl in der Lan
ge als Breite abhangt, und die Bewegung der Sonne bekannt, ſo

muß man das Mittel der Finſterniß ſuchen.
Es ſey O(Fig. 4.) der Punkt der Ecliptik der Sonne entgegen

geſezt, oder der Mittelpunkt des Schattens der Erde in der Entfer—

nung des Monds; oG der Halbmeſſer des Schattens. ELs die
relative Bahn des Monds, J der Ort. des Monds zur Zeit des 8,
OL die Breite des Monds, oder die Entfernung von der Ecliptik

Bz xs;
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Ks;:OM die Senkrechte auf die relative Bahn EMs herabgelaſſen;
in dem Zeitpunkte, da die Finſterniß anfangt, und da der Mond in

Eiſt, beruhrt der Rand des Monds den Rand des Schattens in 7;
folglich iſt Eder Ort bey dem Anfange der Finſterniß; auf gleiche
Art iſt der Punkt S der Ort des Monds beym Ende der Finſterniß,

oder beym Austritte aus dem Schatten.

Die Dreyecke MOE, Mos ſind gleich, weil ſie eine Seite OM
gemein haben, die Seiten OE und Os einander gleich, und weil ſie

rechtwinklicht behde in M ſind; folglich iſt die Seite EM  der
Seite Ms;, folglich deutet der Punkt Mdas Mittel der Finſterniß
an; dahingegen die Zeit des gſich ergiebt, wenn der Mond im Punkte
Lſeiner Bahn auf einem Kreiſe der Breite Ol ſenkrecht auf die Ecli—

ptik Ks iſt im Punkte O, welcher gerade der Sonne entgegenge

lſeit iſt.
dem Dreyecke, welches durch den Kreis der Bteite OL,

und die ſenkrechte Linie OM gebildet iſt, findet ſfich der Winkel LoM

gleich der Neigung der relativven Bahn des Monds (1765); weil die

Senkrechte auf die Bahn, und die Senkrechte auf die Ecliptik noth

wendigerweiſe den namlichen Winkel bilden, welchen die Bahn mit

J

m der Ecliptik bildet; mit dieſem Winkel hat man aüch die Seite Lo,
SBreite zu Zeit des F, man wird demnach Lut ftuden, da man dieſe

Proportion nacht: Der Radius verhalt ſich zum Sinus der
Neigung, wie die Breite/LOo, zu einem Abſtande LA. Man
wird dieſen Abſtand verwandeln in Zeit nach Verhaltniß der ſtund

lichen Bewegung des Monds, da inan ſagen wird: Die relative
fftundliche Beivegung (1765) iſt zu 1St. oder zooo!!; wie der

Raum
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Raum oder Abſtand IM.  zur Zeit, welche ſeyn wird zwiſchen
dem 8 und dem Mittel der Finſterniß. Man wird dieſen Zeit
raum von dem Augenblicke des g abziehen, wenn die Breite des

Monds zunehmend iſt, man wird ihn der Zeit des ?zugeben, wenn

die Breite abnehmend iſt, oder: daß der Mond ſich ſeinem Knotte

nahe, und man: wird; dadurch das Mittel der Finſterniß haben und
erhalten.  t...

Dem zufolge haben wir nachſtehende Prop. zu machen:

KR: Sinus g2. 40.. 49 9. A2, LM.ü

582“, 8
J. 3. 765s195

I. 8. 9955353I. 2. 76 10948 ſolgl. .M 57“,
in Graden; man wird dieſen Abſtand LA in Zeit verwandeln, nach

Verhaltniß der ſtundlichen Bewegüng des Monds in der relatipen
Bayn, da mian ſetzen wird: E D

üt uueele E—
3462
17212 JeeDe 202ν αοοο. ioο, LA in

 80005 Zeit: folglich
t  iſt der Unter

ſchied zwiſchen der Zeit des g  und des Mittels der Finſterniß 1oo,

S 1. 40!“, 4. Jn den Ephemeriden iſt dieſe Angabe i“. ar“,o;
der Unterſchied iſt nicht betrachtlich, da er nur von o““, 6 iſt. Dieſe

Große von 1“. 407  muß von der Zeit des g hier abgezogen wer

den, zufolge d. 1777., weil wir die Breite des Monds hier zuneh

mend
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mend haben, folgl: iſt das Mittel der Finſterniß um 12 U. z085“, 6.
Jn den Ephemeriden iſt das Mittel der ganzen Finſterniß angeſezt

um 12 U. jo. 13“; es ergiebt ſich dahero ein Unterſchied von 7“, a,

welcher Unterſchied daher ruhrt, daß wir 1“. 40““, 4 anſtatt
1.. 41“, fanden, und daß wir in der Zeit des Vollmonds um 8“

unterſchieden waren; allein dies thut nichts zur Sache, denn alle
dieſe Unterſchiede ſind unbedeutend.

Hierauf folget, die kleinſte Entfernung der Mittelpunkte zu be
ſtimmen, und zu dieſem Ende nehmen wir zu Hulfe den 1779ſten g.

er lautet alſo:
Die namlichen Großen, welche den Unterſchied CM zwiſchen

dem J und dem Mittel der Finſterniß zu finden dienten, werden auch
den kleinſten Abſtand OM der Mondsbahne vom Mittelpunkt des
Schattens zu finden, dienen; denn in dem Dreyecke LOM recht—
winklicht in M, weiß man Lo, die Breite zur Zeit des 8, und. den

Winkel LOM  der relativiſchen Neigung der Mondsbahne; man
wird demnach die Seite OM durch folgeüde Proportion finden.

Der Radius iſt zur Breite Lo, wie der Sinus des Win—
kels L, oder der Coſ. der relativen Neigung, zu dem kurzeſten
Abſtande (la plus courte diſtanre) OMſ. Dahero haben wir folgen

de Proportion aufzuloſen
R: 242‘8 3. Coſ. gä. ον aæ, OoM.

582“, 8 Sin. 8a40. i9. 11
J. 9. 9978622

 3. 7655195
l. 3. 7633817 S. 579“, 9; folgl. iſt der

kurzeſte Abſtand OM, oder die kleinſte Entfernung der Mittelpunkte

Mo
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Mo 759“, 9 9. z9, 9; in den Ephemeriden iſt dieſe kleinſte
Entfernung der Mittelpunkte angegeben 9. 39“, Mond ſudlich;

es unterwaltet nur ein Unterſchied von o“, 9.
Nun gelangen wir zu Beſtimmung des Anfangs und des En

des der Finſterniß; dies lehret der 178oſte h. in folgendem:

Weiß man das Mittel der Finſterniß, den kurzeſten Abſtand
der Mittepunkte des Schattens und des Monds, den Halbmeſſer des

Monds nach den Tafeln genommen, und den ſcheinbaren Halbmeſ—

ſer des Schattens; ſo bleibt nur noch ein Dreyeck aufzuloſen ubrig,

um den Anfang und das Ende der Finſterniß zu finden.
Es ſey OM (Fig. 4) der kurzeſte Abſtand, oder die ſenkrechte

Linie vom Mittelpunkte des Schattens auf die relative Bahn EMs
des Monds herabgelaſſen;  GrAK der Halbkreis des Schattens, EP

der Radius der Mondsſcheibe, Rder Mittelpunkt des Monds zu je—
ner Zeit, da ſein Rand den Rand des Schattens in 7 zu beruhren
anfangt, das iſt: wenn die Finſterniß anfangt; s der Mittelpunkt

des Monds beym Austritte aus dem Schatten, wenn die Finſterniß

aufhort, oder der lezte Rand des Monds jenen des Schattens in K

bberuhrt. (Die Aſtronomen nennen dies oſeulum limborum); der
Abſtand OE der Mittelpunkte des Monds und des Schattens, beſte
het aus den Großen Op und EE, deren eine Or der Halbmineſſer des

Schattens, und die andere der Halbmeſſer des Monds iſt; gleichfalls

iſt der Abſtand Os beym Ende der Finſterniß aus den Großen OR
und Rs zuſammengeſezt; ich will ſagen: daß er auch gleich ſey der

Summe des Halbmeſſers des Schattens, und jenes des Monds;
folglich iſt os  OE, es ſey denn, man wollte Ruckſicht nehmen auf

C den
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den kleinen Unterſchied, welcher ſich in der ſtundlichen Bewegung und
in der Parallaxe des Monds in einer Zeit von einigen Stunden, und

auf den Unterſchied, den man in dem Dunſtkreiſe vermuthen durfte,

ergeben kann; allein, man pflegt dieſe beyden Unteiſchiede nicht in

Betrachtung zu ziehen.

Jn dem Dreyecke OEM rechtwinklicht in M, weiß man die
Senkrechte OM, und die Summe Ok der Halbmeſſer des Monds
und des Schattens; man wird die dritte Seite ME ſuchen, dieſe
Seite wird man in Zeit, mittelſt nachfolgender Proportion umſetzen:

Die ſtundliche Bewegungdes Monds auf ſeiner relativen Bahn,
iſt zu mSt. oder 3600“, wie die gefundene Seite ME zur halb
dauer der Finſterniß in Sekunden von Zeit. Dieſe Halbdauer
von der Zeit des Mittels der Finſterniß abgezogen, giebt den
Anfang, und dieſe Halbdauer der Zeit des Mittels der Finſter
niß zugeſchlagen, giebt das Ende der Finſterniß.

Wenn wir demnach dieſer Weiſung folgen, ſo ſtellen wir die

Rechnung alſo:

Or albmeſſer des Schattens J  45.. a7“, o
Ep Halbmeſſer des Nond c 161. 28, 8

or  EP—OE— 62“. 15, 8.
3735“8; OM haben wir gefunden 579““, 9. Folglich

OE 4 OoOM —3735,8  579 ,9 *4315“,7; OE OM
3735“,8 579,9 3155“, 9.Um demnach ME zu finden, wird man ſich folgender Berech

nungsart dedienen; ſie iſt in dem 8. 1781. enthalten, und iſt die ge—

Summe
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Surmtne der Seiten Ox und o 4315“,7 LIeg. 4. 6350512
Unterſchied der Seiten Ok und OoM 3155“, 9 Log. 4. a991232

DSunmme beyder lLog. 9. 1341744

Halfte der Summe, oder Loz. von EU 4. 3670872;
dieſen Logarithmen entſprechen: 3690““,  61. zo!, g. Die ſtund

liche Bewegung des Monds auf ſeiner relativen Bahn, war von
eeeyß!A/dò, 34. 29, 23 man wird demnach ſetzen:

2

zöyog: Halbdauer der Finſterniß.
1

124152: iSt. 47.08
J 8700 E
sSe76s: EJ—429202

41384
153600

Folglich erhalten wir die Halbdauer der Finſterniß von t St.
47.. o, 8. Dieſe Halbdauer der Finſterniß iſt die Zeit, welche der
Mond verwendet, um von E in Muzu gehen; das Mittel der Fin—

ſterniß aber in M fanden wir, um 12 U. 5o. 5“, 6; zieht man hie

von i St. 47.0“, 8 weg, ſo wird man fur den Anfang der Fin—
ſterniß haben: 11 U. 32.4“, 8; und wenn man 1St. 47“. o“, 8 da

zu ſchlagt, ſo erhalt man fur das Ende der Finſterniß: 14 M. 37“.

6“, 4. Die ganze Dauer der Fiuſterniß iſt von 3 St. 34. 1“,6.
Ferner merkt noch Hr. de la Lande im S. 1782. an, daß, wenn

man auf die Ungleichheit der von Hrn. Gentil vorgeſchlagenen Ver

beſſerung des Dunſtkreiſes Ruckſicht nehmen wollte, (1775.) man

C 2 zwey
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zwey Dreyecke aufzuloſen haben wurde; eines fur den Anfangz und

eines fur das Ende der Finſterniß, mit Anwendung: numlich zweyer
verſchiedenen Hypothenuſen Ox und Os, deren eine zuweilen um eine

Minute großer ſeyn wird, als die andere.
Jm 8. 1783. wird aber mit Recht geſagt, daß die Ungleichheit

der ſtundlichen Bewegung des Monds heynahe in-Erwagung gezo—

gen zu werden nicht verdiene; ſie gehe nie weiter, als auf z oder 4
Sekunden hinaus, um wie viel namlich die ſtundliche Bewegung
großer oder kleiner in der erſten, als in der zweyten Halbdauer der

Finſteruiß ſeyn konn
Annebſt, zufolge des 1784ſten gghat man bey totalen Monds-—

finſterniſſen noch zwey andere Phaſes zu ſuchen, die Jmmerſion

(ganzliche Einſenkung des Monds) namlich, und die Emerſion (An—
fang des Austritts,) das iſt: den Zeitpunkt, wo der Mond ganz in
den Schatten ſich verſenkt, und jenen, wo er anfäangt, aus dem

Schatten zu treten.
Es ſey D (Fig. 5.) der Ort des Monds zu jener Zeit, wo er ge—

nug in den Schatten gelangt iſt, daß ſein lezterer Rand Nden innern
des Schattens beruhre; man hat da ein neues Dreyeck OouD,
deſſen Hypothenuſe OD gleich dem Unterſchiede zwiſchen dem Hald—

meſſer des Schattens ON; und dem Halbineſſer DN des Monds iſt;
allein die Berechnungsart iſt die namliche, welche im h. 1781 gejei—

get wurde; die Halbdauer der totalen Finſterniß wird von dem Mit—

tel der Finſterniß abgezogen/ um die Jmmerſion, welche in D ge—
ſchieht, zu erhalten, und ſie wird dem Mittel zugeſchlagen, um die

Emerſion, welche in V geſchieht, zu erlangen.

Hier
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Hier iſt OD  ON ND 45, a7,0 16. 28“, 8 29.
as?,2 S 1758, 23. OM  579, 93 OD 4 OM

S 1758“,2 45759,9 2338“, 1; oD om
1758“, 2 579,9 1178“3; demnach wird die

Rechnung ſo zu ſtehen kommen:
Summe der Seiten OD und OoM 2338“, 73 Log. 4. 3688631
Unterſchied der Seiten ODund O 1178“, 3; Log. 4. op125 59

Surnmme beyder Log. 8. 4401 190
Die Halfte der Summe, oder Log. von dDdu 4. 2200595:

dieſem Log. entſprechen: 1659“, 8' 27. 39“, 8; man ſetze dem

nach, wie vorhin:
B75

2o65, 4: 3600, 0: (DMJ) i1659,  8  02
22588t5975280dõt a2u87, 7 at. 7, 7 Halbdaner der totalen Fiuſſern

41384: 12 u. 50.. 56 Duutrel der Finſternit.
183688:.. 12 u. 1. 57“, s Jmmerſion.

165536:..

—181520:.16553652. 13u, 31. 13“, 3. Emerſion.
 9846: 1St, 36. 15“,4. Dauer der totalen Verdunkelung.

144244

149960
m ò

Endlich iſt noch die Große der Finſterniß zu finden? dies lehret
der 1785ſte F. Hat man erſt den kleinſten Abſtand der Mittel—
punkte OM (Fig. 4.) den Halbmeſſer des Schattens OA, und den
Haibmeſſer des Monds M3; ſo iſt es leicht, den verfinſterten Theil

des Monds zu finden, das iſt die Große AC; denn AM iſt  OA
du, ſezt man hierzu MC, ſo wird man AC haben; folglich iſt aC

OA 4MC- OM; das iſt: Der verfinſterte Theil des Monds
iſt gleich der Summe der Halbmeſſer des Monds und des

Schattens, weniger der kurzeſten Entfern. der Mittelpunkte.

C3 Hier



22  Des Grafen von Schafgotſch Abhandlung

Hier haben wir OA 45. 47“, o, Mo  i6. 28 g, M
 91. z9, 9; folgl. o 4 MC OM 45. 4,  161. 28“,
8 9.. 39,9  52. z5“,9  3155 ,9 dem verfinſterten Thei
le. Man pflegt aber dieſen Theil in Zollen, oder zwolften Theilen
des Mond-Durchmeſſers auszudrucken: man wird demnach folgen

de Proportion machen: az2.572,6: 12 Zollen:: z155,91 x.

1977“,6 63118“Ô— n—378708 i5 Zoll.
180948 1

121284 e—2964
ko

1778408
1582081

19632G6o

11 i77920 g9,6
7

98880189 120
177984

2

1I1136,0

Folglich iſt die Große der Verdunkelung S 19 Zoll, 8!. z9, 6.
Es wird noch ferner im F. 1786. bemerkt, daß die Regel, wel-

che wir, die Große der Mondsfinſterniß zu finden, gaben, gleichfalls
ſtatt finde, es moge der Mittelpunkt des Monds, und ſeine ſchein—
dare Bahn außer dem Erdſchatten, wie in der 6. Fig. oder gegenthei-

lig der Mond ganz im Schatten ſeyn, wie Fig. 5.; deun bey der Fig.

s. hat
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6. hat man Oo  CM AC4 CM OM  Ac, und bey der
Fig.5, welche bey totalen Finſterniſſen eintritt, hat man ac OA

oM 4cCM. Jn dieſem leztern Falle ſagt man, daß die Große
der Finſterniß von mehr denn 12 Zollen ſey; weil man darunter ver—

ſteht, den Theil des Schattens AB, welcher uber den Rand des Monds

lauft, mit begriffen, das iſt: man ſchließt unter dem Namen des ver—

finſterten Theiles die ganze Große AC ein, welche in der That verfin-
ſtert ſeyn wurde, wenn der Mond einen ſo großen Durchmeſſer

hatte, daß er ſich bis zu A erſtrecken ſollte. Jſt in dieſem Falle der
Mond nordlich der Ecliptik, ſo ſagt man, daß die Finſterniß zu Nord

ſeite ſey; obgleich bey einer partialen Finſterniß es der ſudliche Theil
des Monds iſt, welcher verfinſtert wird, wenn die Breite nordlich iſt.

Dies macht eine Art von Widerſpruch aus, den man vermeiden

kann, wenn man ſagt: der Mond iſt nordlich der Ecliptik. Dieſe

Regel, welche mit jener des Hrn. de la Caille (Lecons d'Aſtr. Art. 1119)
ubereintrifft, ſcheint nicht in den meiſten Orten ſeiner Ephemeriden

beobachtet worden zu ſeyn; allein, dies kann von einem Druck- oder
Berechnungsfehler herruhren. Daraus ſieht man, daß die Monds—

finſterniſſe von der numlichen Große ſind, wenn ſie in gleichem Ab—

ſtande von dem Knoten ſich ereignen, weil ihre Große beſonders von,
der Breite OL (Fig. 4) des Monds abhangt, und dieſe von der Ent-

fernung des Monds von ſeinem Knoten; und deswegen beſtimmt

man die Bewegung der Knoten durch Finſterniſſe von der namlichen

Große, welche vor lang verfloſſenen Zeiten beobachtet worden ſind.

1488.)
Alle jene Großen, von denen wir die Berechnungsart in denß..1778.

1780. 1785. xeigten, finden ſich berechnet in den Taſeln des Rieciol

(Aſtron.
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Gſtr. refor. p. 66.), und beym Caſſini (T. aſtr. p. 59), ſo, daß man
mittelſt dieſen Tafeln eine Mondsfinſterniß ohne allem trigono—
metriſchen Calcul berechnen kann.

Wir muſſen hier noch etwas von dem Halbſchatten, oder
Nebenſchatten (kenombre) erwahnen.

8. 1788. Die Penombre iſt eine Dunkle, die ſchwacher iſt, als

jene des Kegels des Schattens; ſie iſt ein ſchwaches Licht, dasdurch
den Theil der Mondſcheibe, welche noch den Mond beleuchtet, wenn

ſchon ihn der Mittelpunkt nicht mehr beleuchtet, verurſacht wird. Der
Punkt EcFig. 1.) der auf der Seite OEP des ſchattigten Kegels liegt,
iſt in der vollen Dunkle, weil er durch keinen Mondſtrahl erleuchtet

wird. Der Punkt F, der auf der Linie AGT durch den obern Rand
der Sonne, und durch den untern Rand der Erde geſehen, liegt, ge—
nießet eines vollkommenen Lichts, weil er die ganze Scheibe AO der
Sonne ſieht; alle ubrigen Punkte aber, welche zwiſchen E und F lie;
gen, ſehen nur einen Theil der Sonnenſcheibe, ſie enpfangen nur ei

nen Theil des Lichtes der Sonne, und machen den Nebenſchatten

aus (kcnombre); dies macht, daß der Anfang einer Mondsfinſterniß
zweifelhaft ſey, und daß man ſich hierbey zuweilen um mehrere Mi—

nuten irren konne.
F. 1789. Man bemerkt in der Farbe der Mondsfinſterniſſe ben

trachtliche Unterſchiede; wenn der Mond in der Erdferne (apogee) iſt,

durchſtreicht er den ſchattigten Kegel mehr an ſeiner Spitze; er ſcheint

alsdenn rother, lichter oder heller, als wenn die Finſterniß ſich in der
Erdnahe (perigee) ergiebt; denn in der Erdnahe gelangen die durch

den Dunſtkreis gebrochenen Strahlen, welche ſich in dem ſchattigten
Kegel zerſtreuen, nicht bis zum Mittelpunkte des Schattens, oder

bis
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bis zur Aye des Kegels, welcher zu breit iſt, da in dieſem Punkte
namlich, und welcher naher an der Erde iſt.

Dies iſt die Urſache, warum man Finſterniſſe ſah, wo der Mond

ganzwerſchwand; ſo eine Finſterniß war jene im J. 1720. den 15. Jun.

oder jene vom 9. Dec. im J. 16or., wo man den verfinſterten Rand
nicht unterſchiede, (Kepleri Aſtron. Pars opt. p. 297. Epitome p. 825.)

Hevelius, da er von der Finſterniß des Jahrs 1642. den 25. April

ſpricht, verſichert, daß er, ſelbſt mit Fernrohren, weder den Ort des
Monds unterſchied, obgleich der Himmel heiter genug war, um

Sterne der funften Große zu ſehen. (Hevel. Selenographia p. 117);
es iſt aber ſehr ſelten, daß der Mond ſolchergeſtalt, bey totalen Fin
ſtetniſſen verſchwinde.

Jur den Ephem. wird noch angegeben
gim Zoll, verfinſtert um 11 U. 17. 171.

VI Zoll, I1IVU. Z1I!. g5.L Zoll,  2 11 u. a6. 44.Behm Aurtritte aus vem Schatten, aghgaſnten. it  tegegz.
 Zoll, 21ù. 2z3z. 91.

Dieſe leztern ſechs Angaben laſſen ſich nach dem 1784. 8. leicht
berechnen. Zum Beſchluſſe wird geſagt: ſo wie Hrer le Gentil den
Halbmeſſer des Erdſchattens verbeſſert haben will, geſchahe der An

fang um an u. 3.. 12, und das Ende um 2 U. 37. 144.
Unm aber auch nicht den geringſten Zweifel den Liebhabern von

dieſer wichtigen aſtronomiſchen Berechnung zu hinterlaſſen, wollen
wir cdie Umſtande dieſer Finſterniß gerude nach den Angaben dieſer

Ephemeriden beſtimmen.

D »Nr Parallaxe
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Parallarne des Monde  bolſt atu.ſgcadte t: leut: cr. R T. het relativen
 Jarallaxe der Sonne

Sumnme der Parallaxe bo Z5nHalbmeſſer der Sonne 1527.

Unterſchied 44 48:“Cor. wegen der Atmoſ. r ou.
Halbmeſſi des Erdſchatttnẽ 4g. i

J Bahuß Neigung.ig. 3o96302

k 43136563 8. ꝗ9502 39 l. Tiso.
folgl. die Neigung der relat.

11n d u: Sahn.  grαο. qo,Pey uns war bieſe Neig.  52. a0. 4yin

Unterſchied u. t
Coſi 0, 3930  Ri z49ν ſtundi. Be. Mo nuf derrelat. Bahm

Einus 840. 20. 30) 2059, o nue
14. Jhabs Gʒ

Ia ↄ. yννnnſ
4.3151776  2o6gr mithin ftundliche

Bewegung Wo auf der relat. Bahn der Lange nach 2069, z;
bey uns war ſie  2069“, 2, Unterſchied nur um o“, 1: es ſind
aber 20o9, 2 3. 29, 13 folglich iſt die ſtundliche Bewegung
auf der relatisden Bahn nur 10“, r gdßer, als der Unterſchied zwie

ſchen den zwoen ſtundl. Bewegungen in der Lange; die hier ungege
ben iſt  34.. 19, bey uns iſt dieſer Unterſchied  ro!“, 2, ſo nur

umlzn von unſernn Unterſchieda abweichte.
I  22

85,5 i

.ii

58240 to 3444 J
3. 26402d ue R h 8. 99I3859 18Gæu.2. 7587827 νν,

fblul rn 7  G b ĩ —204210  39 J—.raden et iis86öaiquns war LIl 572. fnlgl. ergieht teltun rgggeritigeit.
ſrh ein Unterſchled voll bg.

 ter!“IIIIò

S Folgl.
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Folgl ijt der Unterſchied zwiſchen der Zeit des 5 und des Mittels der

Finſterniß a. 39“, 9; in den Ephemeriden iſt dieſe Angabe  rh
A1“, oʒ folglich ergiebt ſich hier ein Unterſchied von 1,1, mit den
Ephemeriden ſelbſt, nach der daſelbſtigen Angabe. Folglich iſt das

Mittel der Finſterniß, das iſt: das Mittel der ganzen Verfinſterung,
um o U. gol. i4, 1. Jn den Epheweriden wird angegeben: o U.

50. a Deer Unterſchied von den. Ephezueriden naqh den dorti.
gen Angaben iſt um ilfi.

R 42ο Coſ. go. z9 zor: On.
g62 0.: log. 9. 9978787log. 3. 7649230.loß. 3.7b8oi7 gaον.; folgliq iſt der kurze-e

ſte Abſtand odi, oder die kleinſte Entfernung der Mittelpukte AG.

—S 9!. z9!“ 2; in den Ephemeriden iſt ſie angegeben von 39, o
mithin ergiebt ſich ein Unterſchied vonden Ephemeriden nach den

dortigen Angaben mit um o 2. J

1r2or Dihalbmẽſſor bes Schattens S ab
 Er  Halbmeſſer des Nond e 16 29 0

VO EP  OE 621. 17“. o
 37370; OA 79, 23  folglich Ox 4- M  373770

z. Summe der Seiten OE.und. O itug ibt2 og. 4. S35 10r6

Vunterſchied der Seiten QEundõn —3157,8 laog. 4. a993 846
Sunmme beyder Log. 9. 1344862

dieſem Log. entſprechen z6zer, Grogun?g; beh uns eütſprachen

D 2 dem



We Des Grafen von Schafgotſch Abhandlung

dem Log. von Ed, 6. z0“, g, nithin. ergeebt ſich nur ein Unter

ſchied von 1, 4. iü J 20 Je—
Nun mache man  n7

2069, 1: 3600αο:: 369ν5œ a3 folgl. erhalten wir
fur die Halbdauer der Finſterniß: 6423“, 1o7 3 5.1 St.
47. 325, nach den Angaben der Ephenureriden. Ber uns war fol
che vorhin gefunden von r St. 47. 0, g; der Unterſchied iſt nur

von 2“, 7.

Allein in den Ephem. fallt dieſe Halbdauer von:r St. 47*. 39
aus: und da iſt der Unterſchied von den Ephem. ſelbſt, nach den dor

tigen Angaben betrachtlich, namlich von zu

Es ſcheint, daß hier der Verſtoß darauf beruhe, daß die lezte Pro

portion nach Verhaltniß der ſtund.l. Bewegung des Monds von der

Sonne 34. 19. 209,  noge gemacht worden ſeyn. und
nicht nach Verhaltniß der ſtündlichen Bew. des Monds in der telat.
Bahn, wie gg hat geſchehen ſollen; dem jufolge mache wan?

2059 α; 6eο, og: zöu  Halbdauer  der Fiuſterniß.
Dadurch erhalten wir fur die Halbdauer der Finſterniß G455“,0

107“, 315α A öt. 4a7. a5“ gerade wie ſolthe Halbdauer in
den Ephem. angegeben wird; indrin die Dauerdderpartialen Fin
ſteruiß dort angegeben iſt von 3St. zyl. ro,gleichwie dieſe Dauer
nach der lezten Proportion ſich eben. auch vonz Stunden 47. 10 er

giebt. Folglich iſt mit vollkommenem Gründe zu muthmaßen und

ir beurtheilen, daß der Verſtoß von der lezfen Proportion herruhre.

oDæ ON-ND 4. ab α. 1αα. i  σνο,):
oM



uüuher.die Berechnung der Ephemeriden. 29

oMæę79,2; ODM νννννοννν  οöννoD oM in[!æ[œο αν, iiν, Get—
Summe der Seiten ðhund O- 23k“,2 log. 4. 2688817
Unterſchied der Seiten ODu. OM 1179, 8 log. 4. o718084

Summe bepder log. 8. 44069ch
Halfte der Summe, oder eg von DM 4. 2203450;

dieſem Log. entſprechen 1660 iα αν, vorhin hatten wir:
27*. 39, 8. Folglich Unterſchied von „n. Manr ſetze demnach:

2069,, 1: 3600,:: 1666: 2889“, 8; folgl. erhalten
wir fur die Halbdauer der totalen Finſterniß 2889“, 8, 48. 9,

Zgz wir fanden ſolche  482. 7! 7: Unterfchied 22, 1. Jn den
Ephemeriden iſt die Halbdauer der totalen Berdunkelung angegeben
von 48.. 24“, mithin ergiebt ſich hier ein Unterſchied nach den eigenen

Angaben der Ephemeriden vonu4“, 2; wir wollen demnach, wie

vorhin, diefe Proportion machen
2059, o. z6ονο  aααο9ο: 2994) folglich erhal—

ten wir für die halbdauek der tötalen Werfnſteting oder Verdun
kelung: 2904,0 48. 247, o; mithin für die ganze Dauer der
totalen Veedun kelung 1St. 36* 48 wie ſolche in den Ephemeriden

angegeben wüd Viefes befiiget die obige  Bermuthung/ dti dieft

lezte Proportion durch einen Verſtoß unrichtig angeſezt wörden ſey. Wit

haben demnach die wichtigſten Umſtande berichtiget, die ubrigen alle

ſind von gar keiner Erheblichkeit, wie wir es durchaus ſehen.

Jn Anſehung der Große: O MCA a. a, o 16. 25,
625. 17“, hievon OoM —9. 39“, 2, verbleibet: 52*. 37“, 8

3157“, 8; man mache nun:

D 3 32* 58“.

9
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g det: a2 gollen  ug c.v *l
1978 e 63u t.0

4 S 1y Jol  .tn. 18118 ull
17802

2116

ar t g ent—

“i.. .2— —uedoe ĩJca2abaοêοòç„ 27, lul2 7  —27 7 it, ül14 39560 1
ĩ JF  e J  1, iJ e

1 e ——t witae f1  262
Faolglich iſt die Große, ngch den Angaben der Ephem. 19..
a!, 15 in den Ephemeriden iſt ſie  io. .'es ergiebt ſich ein Un

terſchied von 4.a2“, a, der zwär hier nicht beträchtlich iſt; wir fan
den die Groe S.agl. he. z9, 6a. ys ſich nur ein Unterſhled bon

u*

 α tnd. it e:“
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uD dt tt ee

II 4  e 2 e— eet
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Vergleichung der in den Ephemeriden befindlichen Angaben, mit

jeenen, die wir aus der Rechnung gezogen hatten.
Angaben nach den Ephemeriden.dr Mach unſ. Ber.: Unterſchied.

t E 29 i
Aahre Voeumond ueenll
range den Monds auf die Eeliptit

genſcheinDewegunn des Nonde n Der Lanjer

uf der Ecliptik
Enundl. Prewednnn. dat Sonije

ors Monds von der

Z. Gtm. S. 2z. G. M. S. A. 8. M. S.

Stundl. Beü. eHonner· uueEtundi. Vekuünd: vet ſübi. Nonds intt,
abvreite; Zuunrhmende 2

Horuondale Paranaxe des Monds
Parallaxet der Sonne.

Halbmeſſer des Mond
Halbin eſſer der Gonnt
Halbineſſer des Erdſchaitent

nternnet ar 7

Unterſchied zwiſchen der ſtundlichen
Bew. bes Monds dvrder Sonne

Abſtand A in Graden.unterſch. zwiſchen der Zein des Ge

chn degg wrtels gr

Al. t nernitt ſouil aſichdenAnnaban d ſeyn
Milttel det gautn Frũſtern. nach ben

Anggben der Epnem. ſoll ſeun
Ale inite Gutferin Viz. Pritiulunttt

ſollte ſeyn nach den Augaben der
Ephemeriden

Sird aber in d. Ephem. angegeben
Halbdauer der Finſterniß 5
Dauer der partialen Finſterniz
Anfang der Finſterniß 2

Das vollige Ende der Finſterinn
Haibdauer der Finſternis nach den

Angaben der Ephem. foll ſeyn
Dauer der ganzen Finſternie-
Anfang der Finſterniß
Ende der Finſterniiui
Jmmerſidn in Ephemeriden
Emerſion in Ephemeriden

Jmmerſion  ſol ſern
Euhtrſion

unud der ſtundl. Bewzgung auft
der relanven Bahn· 1

ie

11u. 2, 38,

3 St. 34 7—
ri U. 3. 10,
o. U. 1. 49
iui 38. 37,
o U. 2. 41
1. 414. 234

ou. x1.“ 5æαν

gebracht o. 1. 13 45Eudliche Arlite der Mondr iur Gei

74n .iit

12 u. zon 4151

dtt dltii t

2 u. 37. 17,

o U. 51246 U

ig. 8. J3. 420
*2

9. 42,8

 it. tan36. 42,6

6o. 26,9

3 gaeg

un z eit

s. 392
g9. 39,0

1St. a7.. 25 0
3 St. 35. i10!l, 

2. h. gr l
1St. 47. 35

1St. 47“. ot
3. 34. 1, 6

1St. a7. oll, g
3 St. 34. 1, 6
inuin 3. 48

u 6

A. 23. i

int it,
5. 24,0

950J 16. 28,8

21

a 37. 44ou. 1.57,9
1 u. 38. 13, 3
oUu. 1. 57, 4
1un, 38. 13. 3

.7/ 4

1

iar
uluum224



32 Des Grafen von Schafgotſch Abhandlung 2c.

Halbo  Dauer der totalen Fiuſternit —atſ, ò αA—Dauer der aotalen Fruſternit 4 1Gt. 36. 402, o  A Etz.
Haltddauer der rotalen Finſternij ſoll. ſerini r ast. vit. —t1ii  rt. zsag,s 1St. 26. 1514 toun Son.  Alx Zoll. g. 50.ks. bolne
Grort der Fiunſterunß ſoll ſeomn xIx Zoũi. 9.. 271, 1 XſXZeu; quss 27

Da wir nun alle nothige Grundſatze zu Berechnung gegenwaär

tiger totalen Mondzfinſterniß augefuhrt haben, auch alle einſchla
gende Berrchnungen vrdentlich und ausfuhrlich hier angeſezt ſind; ſo

wird jeder Liebhaber dergleichen aſtronomiſcher Berechnungen alle
nur immer vorkommende Mondsfinſterniſſen mit Beyhulfe dieſer

unſerer Abhandlung leicht, und ohne irgendwo anzuſtoßen, nur mit der

Sammlung qſtron. Tafeht, und mit Jen trigon. Tafeln verfehen, ſelbſt:

berechnen konnen. Es wird aber auch der Weg dadurch zu der werr

ſchwerern und weitlauftigern Berechnung der Sonmenfinſternifſe

gebahnet, wo insbeſondere die Parallaxe der abgeplatteten Erde (a

parallaxe dh Spheroĩde applati) eintritt/ und wppon wir an einer den
gewahlten, Stoff forrſetzenden nathſtfolgenden Abhandlung die gauße.
Berechnungsart, nicht minder anderer Arten vonn Finſterniſſen und

Bedeckungen der Firſterne, dann Durchgängen. dea Murkurs und
der Erde geben werden. Es wird ſich auch in der Folge der Nutzen
ſo vieler Bemuhungen, bey Anwendung wie der Anterſchied der Vlit.

tagskreiſe ju finden ſty, zeigen. er
1c 4

2 4
1

t nuuuee 7.
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den zo. Jul. 12 U.
dian.

ſo ſetze man Anfangs,
er O zu ſuchen.

Erdferne.J

Z. G. M. S.

mittlere Anom. O
1Z. oo. 1. 27“,1

21

ESumnme der IV Gleichungen
Jßh 15“,Fur die Zeitgleichung.

meſſer

2. 23, 6

i7.

ue

ſte Tafel

ν  νt



Berechnung fur den Ort der Sonne 1776. den zo. Jul. 12 U.

wahrer Zeit, Berliner Meridian.

Da die Tafeln fur mittlere Zeit eingerichtet ſind; ſo ſetze man Anfangs,
es ſey fur 12 U. mittlerer Zeit der Ort der O zu ſuchen.

T. Epoche. Lange der O.“ Erdferne.
Z. G. M. S. Z. G. M. S.3. 1776. 9. 10. 40o. 23, 1. 3. 9. 6. 10

4. Jul. 30. 6. 27. 58. 17, 8. 38.5. St. 1 2. 29. 34, 2.

Mittt O 8were 4. D. 15, 1. 3. 9. G. 48.6. Gleichung. 6686. 46, o. OSA. 9. S. 15,1
Ellipt. O 4. 8S. 11. 29, 1. 1Z. oo. 1. 27“, 1
Betrag der IV Gleichungen. 7, 6. mittlere Anom. O

Wahrer Ort der O fur 12 N.

mittl. Zeit. 4. S. 11. 21, 5.Fur die Zeitaleichung 4 15, 1.
Wahrer Ort der O um 12U.

wahrer Zeit. 47. 80. 11. 36“,6.
I.C II. Il.? IV.Q Arg. Summe derlV Gleichungen

1776. 245 4 I. c /o0o““. 2
Jui. 59. 14 ſ129 361 zin u.  5,9St. 12. 17 1 10 liI.?  14. 4oo J

509 106 477 b650 roÊ »r

Gl. T. 7 Gl. T. 8 Gl. T.  Gl. T. 1o 14,9 77,3417 3o, 3 59 1,4 14“,6 5. 6

Die Zeitgleichung.
J. I. III. Gleichung  47“, o, in Zeit, nach T.zt.
Arg. mittl. an. O 1Z. oo. 1. 27“, 1, in T. 18.  o,53147“,1
Arg. wahrer Ort der Oo 42. 82. 11. 21“, 5, in T. 19. 9.. a2“, 3

575“, 7
Giebt alſo mittlere Zeit 12U. 5. 55, 7.

Die Zeitgleichung 45. 55“, 7, giebt in mittl. Bewe

gung der O nach T. j. 14“, 6Die Anom. der O nimmt alſo um 14.. 6 zu; ſezt man

nun nach T. 6. 10.: 19“,8 14“, 6: aten
Proportional Zahl; ſo ergiebt ſich die

Reduction 2 ee 4444 oll,Jn wahrer Bewegung dere 15“1
Fur die Zeitgleichung.

ſte Tafel.

Stundliche Bewegung der O. Halhmeſſer der O.
Die mittl. anom. der O 12Z. oo. 1. 27“, 1. giebt in T. 17.

1. Stundliche Bewegung der O o—
IIJ. Halbmeſſer der O uue 2

2“. 23, 6
159. 48“, 9

.t
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76. den zo. Jul. i2 U.

iner Meridian.
ſind; ſo ſetze man Anfangs,

der Ort der O zu ſuchen.

O. Erdferne.
8. Z. G. M. S.

23, 1 3z. 9. G. 10
17, 8 38
34, 2
5,7
1,9

22, 7 3. 9. 6. 4849, 7 D4. 9. I0. 22, 7

7, 6 mittlere Aanom. O
33,0 117. oo. 31. 34“,7

29/ 4

15, 1
40“,5

Qmeeetung derr o 19“,1
Fur die Zeitgleichung.

Halbmeſſer der O.

in T. 17.
2. a36

J  S 15!. a8“,9

zte Tafel.



Berechnung fur den Ort der Sonne 1776. den zo. Jul. r2 U.

51146“ wahrer Zeit, Berliner Meridian.
Da die Tafeln fur mittlere Zeit eingerichtet ſind; ſo ſetze man Anfangs,

es ſey fur i2 U. 51“. a46“ mittlerer Zeit der Ort der O zu ſuchen.

T. Epoche. Lange der O. Erdferne.
Z. G. M. S., Z. G. M. S.

3 1776. 9. 10. 40. 23, 1 3z. 9. 6. 10Giei4 ui. ↄ9. 6. 27. 98. 17, 8 38

J St. 12. 29. 34, 25 Min. 5u. 2. 5,75 Sec. a6. 1,9
Mittlere O 4. 9. 10. 22, 7 3. 9. 6. 48

6 Gleichung 56. 4a9, 7 D4. 9. 10. 22, 7
Elupt. O 4. 8. 13. 33,0 1Z. oo 3.. 34“,7Betrag der IV Gleich 7, 6 mittlere Anom. O

Wahrer Ort der O. 4 8 13. 29, 4
Fur 12 U. 51.. a6“ mittl. Zeit.Fur die Zeitgleichung.  rs, 1

Wahrer Ort dero 42. 80. 13.. 40o“,5
um 12 U 51! 46“, wahrer Zeit.

.C J U. Il. IV. q Arsg. Summe der IV Gleichungen
6 34 576 115 S6titg9 I.C o“, 3

177 3 II. J uee 5“, 9Jul. 30. 145 29 361 31 nl.e2. 41,4
St. 12. 17 1 1 o w.g 14“,6

505 106 477 650 14“, 9 7“, 3Gl. T. 7 Gl. T. 8 Gl. T. 9 Gl. T. 10 4 7“,3ou,3 „9 1,4 1476 7“, 6

Die Zeitgleichung.
J.n. in. Gleichung  7“,o. in Zeit nach T.zt. 4 o, 5
Arg. mittl. An.  1Z. o 31. 34“, J. in T. 18. 3.. 47“, 3
Arg. wahrer Ort der O 42Z. 8. 13. 25, 4. in T.eis. 4 9.. 42, 4

 5. ĩs“, 6Giebt alſo in mittlerer Zeit: 12 U. 57. 41“. 6.

Die Zeitgleichung 45“ 5“, 6 giebt in mittl. Bewegung

der O nach T. 5. 14,6Die An. der O nimmt alſo um 14“, 6 zu; ſezt man nun
nach Ts 1019“,8 14“,6: ate
Proportional Zahl; ſo ergiebt ſich die

Reduction E 4 J o, 5Jn wahrer Bewegung der o 195“,1
Fur die Zeitgleichung.

Stundliche Bewegung der O. Halbmeſſer der O.
Die mittl. An. der O 1Z. oo. 3. 34“,7, giebt in T. 17.
1. Stundliche Bewegung der O DS—
II. Halbmeſſer der O J »—S 1.2. a316












	Des Herrn Grafen, Franz von Schafgotsch, Abhandlung, über die Berechnung der Ephemeriden
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Abhandlung über die Berechnung der Ephemeriden. Von H. Grafen, Franz von Schafgotsch. 
	[Seite 7]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	[Seite 39]

	Illustrationen
	[Illustration]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Seite 43]
	[Illustration]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Seite 47]
	[Illustration]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Seite 51]
	[Illustration]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Seite 55]
	[Illustration]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Seite 59]
	[Illustration]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 63]
	[Seite 64]
	[Colorchecker]



